
Fifa

Tage der
Entscheidung
Die Fifa-Ethikkommission
wird in dem Verfahren gegen
den Präsidenten Joseph Blat-
ter und Uefa-Chef Michel
Platini voraussichtlich zwi-
schen dem 15. und 24. De-
zember ihr Urteil fällen.
Dies erfuhr der SPIEGEL aus
dem Umfeld der rechtspre-

chenden Kammer des Welt-
fußballverbands. Demnach
wird der deutsche Richter
Hans-Joachim Eckert in die-
sem Zeitraum Blatter und
Platini noch einmal anhören,
ehe er den Fall entscheidet.
„Aufgrund der anstehenden
Wahl des Fifa-Präsidenten
am 26. Februar in Zürich
muss das alles sehr zeitnah
passieren“, sagt ein Fifa-In-
sider. Dort will Platini zum

Nachfolger Blatters gekürt
werden. Ende der vergange-
nen Woche hatte die Unter-
suchungskammer der Ethik-
kommission ihren Abschluss-
bericht an Richter Eckert
übermittelt. Im Kern geht es
um den Vorwurf der Urkun-
denfälschung und Beste-
chung. Die Fifa hatte Platini
im Jahr 2011 auf Anweisung
Blatters zwei Millionen
Schweizer Franken gezahlt.

Beide Funktionäre geben an,
Platini habe das Geld für
eine Beratertätigkeit erhal-
ten, die er von 1999 bis 2002
für Blatter geleistet haben
soll. Die Überweisung der
zwei Millionen taucht aller-
dings in keiner Bilanz des
Weltfußballverbands auf.
Sollten Blatter und Platini
tatsächlich gesperrt werden,
droht ihnen ein lebenslanger
Ausschluss vom Fußball. rab
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Fußball

Konternde Füchse

Die englische Industriestadt Leicester liegt in den East Mid-
lands, auf halber Strecke zwischen London und Manchester:
von den Metropolbewohnern gern belächelte Provinz. Im
Sommer wären die Füchse, wie die Mannschaft von Leicester
City genannt wird, fast aus der Premier League abgestiegen.
Ihre Rettung war eine Sensation. Nach dem ersten Drittel die-
ser Saison ist die Verblüffung noch größer: Zum ersten Mal
seit 16 Jahren lag zu diesem Zeitpunkt nicht Manchester City,
Manchester United, Chelsea, Arsenal oder Liverpool an der
Tabellenspitze – sondern Leicester City. Besitzer des Klubs ist
ein Thailänder mit dem unaussprechlichen Namen Vichai
 Srivaddhanaprabha. Der neue Trainer heißt Claudio Ranieri,
der Italiener hat zwar schon den AS Rom und Juventus Turin
gecoacht, wurde zuletzt aber als Nationaltrainer von Grie-
chenland entlassen. Die Abwehr dirigiert der fast vergessene

frühere deutsche Nationalspieler Robert Huth. Die Füchse ha-
ben die schlechteste Passquote der Liga, und nur zwei Mann-
schaften haben weniger Ballbesitz als sie. Sie gewinnen, weil
sie körperbetont spielen, den Ball oft erobern und blitzartig
kontern. Und weil sie im Angriff Jamie Vardy haben: 13 Tore
hat der Stürmer bislang erzielt, er traf in zehn Ligaspielen
nacheinander, seine Quote ist besser als die von Robert
 Lewandowski in der Bundesliga. Vardy, 28, spielte vor drei
Jahren noch fünftklassig und hatte einen Nebenjob als Prothe-
senhersteller. Mit 16 Jahren war er nach einer Schlägerei 
zu sechs Monaten Hausarrest zwischen 18 und 6 Uhr verur-
teilt worden, musste eine Fußfessel tragen. Bei Auswärtsspie-
len verließ er daher manchmal nach einer Stunde den Platz,
um rechtzeitig daheim zu sein. Nun ist er Nationalspieler und
verdient in Leicester 45000 Pfund, pro Woche. mag

Vardy


